
Durch Jesus Christus – und nur durch Jesus Christus – habe ich Zugang zu Gott dem Vater!

Auf dieser Basis, Grundlage, Stellung, stehe ich jetzt vor Gott:
„Vielmehr wissen wir: Wenn jemand zu Jesus  Christus gehört,
ist er eine neue  Schöpfung. Das Alte ist vergangen; etwas
ganz Neues hat begonnen“ (2. Kor 5,17). 

Das ist eine „geistliche Realität“ – wenn ich
Jesus als Erlöser angenommen habe, bin ich eine

neue  Schöpfung, auch wenn noch sehr
viel „Unvollkommenes“ in meinem 

Leben da ist – ich bin jetzt ein
Himmelsbürger!
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Es gab ein VORHER und muss jetzt in meinem Lebenswandel 
ein NACHHER geben!

Das Leben, Verhalten vor der Entscheidung für Christus, wird als „Altes Leben“, altes 
Verhalten dargestellt in der Bibel: Z. B.:  Röm 6,17; 1. Kor 6,11; Eph 2, 1ff; 2,12‐22 usw.  
Schon der Vergleich des Petrus, einem Jünger Jesu vor dem Tod und Auferstehung Jesu, ist
Total unterschiedlich: 
In den Evangelien wird Petrus oft als der „Haudegen“, dem Mann, der übereilten Tat und
der  Emotionen beschrieben. Ein Vergleich mit dem 1. Petrusbrief z. B. lässt uns erkennen,
dass der Heilige Geist in Petrus ein Werk der Veränderung bewirkt hat. Wir begegnen im 
1. Petrusbrief einem geistlich  reifen Mann. 
 Petrus macht in 1. Petr. 2,1‐3 auch klar, dass sich jetzt in unserem Leben etwas verändern 
muss, ein Prozess der Veränderung beginnen muss, so wie ein kleines Kind essen lernen muss,
laufen lernen muss, unterscheiden lernen muss usw. Im NACHHER geht es dann um 
Veränderung nach dem Vorbild, dem Wesen Jesu. 

„Darum legt alle Bosheit und allen Betrug ab, alle Heuchelei, allen Neid und 
alle Verleumdung! Genauso, wie ein neugeborenes Kind ´auf Muttermilch 
begierig ist`, sollt ihr auf Gottes Wort begierig sein, auf diese unverfälschte 
Milch, durch die ihr heranwachst, bis das Ziel, eure ´endgültige` Rettung, 
erreicht ist. Ihr habt von dieser Milch ja schon getrunken und habt erlebt, 
wie gütig der Herr ist“  (1. Petr. 2,1‐3).  2



Geistliche Formung (Veränderungsprozess) hat zum Ziel, dass das Wesen von Christus 
in uns sichtbar wird!

Geistliche Formung muss sich auf die 
Veränderung des Charakters und des 
Verhaltens konzentrieren. Wenn es sich nur auf 
das Verhalten konzentriert, landet man bei 
einer absolut tödlichen Gesetzlichkeit!

Es ist ein Prozess, bei dem das innere Wesen 
eines Menschen dem Charakter Jesu immer 
ähnlicher wird (Gal. 4,19; Eph 4,15‐16; 
Römer 8,29). 

Unser Leben vor der Begegnung mit Jesus war ein Leben aus eigener Kraft – die  Bibel
spricht von dem, „Alten Leben“ oder dem „Leben im Fleisch“. 
Aus eigener Kraft leben heisst auch, dass es mir dienen musste, ich im Zentrum stehen
muss/will. Jetzt aber soll Jesus der Chef sein und mein Leben soll  „in Jesus“ gegründet sein und
eben, ich gehöre nicht mehr mir selbst, sondern Christus (vgl. auch 1. Kor 6,19‐20; Gal. 2,20‐21).
Es ist wichtig, dass ich mich nun von „den Worten des Glaubens nähren lasse“ (gr.

entropho, d.h. nähren, aufziehen, wachsen – 1. Tim 4,6).
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Charakter, 
Wesen,
Heiligkeit

Jesu/Gottes.

Bei dieser Veränderung geht es nicht um „Wissen“, auch nicht zuerst um meine  „Gabe“, sondern
um die Veränderung von meinem Charakter, los vom Egoismus  zum Wesen/Charakter Gottes!
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Was hier geschehen soll, beschreibt
Franz von Assisi (1181/1182 – 1226 n. Chr.
sehr treffend:

„Herr, lass mich trachten, nicht dass ich
getröstet werde, sondern dass ich tröste.
Nicht dass ich verstanden werde, sondern
dass ich verstehe. Nicht dass ich  geliebt
werde, sondern dass ich liebe.
Denn wer sich hingibt, der empfängt.“
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Bereitschaft zu einem Leben in der 
Hingabe an Jesus Christus

Der Weg, den der einzelne  Christ jetzt gehen muss (kann).

 Bereit zur Veränderung…

Bereit, Gottes Willen zu
suchen und zu tun…

 Bereit, mich charakterlich
verändern zu lassen. 

Bereit, Jesus
ähnlicher zu
werden. 
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